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Was iſt Kommunismus? 
1 

Die Frage iſt heute berechtigt, wo bei uns, wie in Ruß⸗ 

  

       
   

  

land und verſchiedenen anderen L Partei⸗ 
gruppen, die ſich „Kom en“ ü, in Auf⸗ 
regung verſetzen und ſie nach ihren „Idealen“ ummodeln 
möchten. Was ſich da als „Fommunismus“ anpreiſt, ſteht 
im direkten Gegenſatz zu dem, was unſere großen Lehrmeiſter 
Marx und En⸗ els unter Kommunismus verſtanden haben. 
Sie Und ihre Inmangefteunde von vor 1848 wählten für 

ich den Namen Kommuniſien und nicht Sozialiſten, well zu 
maliger Zeit unter der Flagge des ozialtsmus bürgerlich⸗ humanitäre Soziaiquackſalber fegelken, die durch mehr oder 

wenlger ulopiſtiſche Beſirrbungen die veretendete Arbeiter⸗ 
ſchaft von oben herab glüclich machen und ſte gleichzeilig bevormunden wollten, während Marx und Engels von Be⸗ 

un ihrer politiſchen Tätigkeit an ſtets die Aufßfaſſung ver⸗ 
eten haben, die Befreiung der Arbeiterklaſſe müſſe deren 

Wbane Werk ſein. Mit Recht wird im ommuniſtiſchen 
Manifeſt der Sozialismus in der vormärzlichen Zeit als“ 
Bourgeoisbewegung charakteriſiert, der Kommunismus aber 
i eine prolelariſch.demotraliſche Bewegung ſein, die auch 
as Bürgertum, ſoweit es revolutionär auftrete, unterſtützen 

werde im Kampf gegen Reaktion und Abſolutismus. 
Die Namen haben ſich unter dem Einfluß der Volitiſchen 

Entwicklung in den verſchiedenen Ländern im Laufe der 
Jahrzehnte gewandelt. Nach der deutſchen Revolution von 
1848, der Juni⸗Inſurrektion in Paris vom ſelben Jahre und 
vor allem nach der Pariſer Kommune von 1871, bei der das 
Proletariat zum erſtenmal ſelbſtändig handelnd in die Politik 
eingriff, hat das Bürgertum einen heiligen Abſcheu vor 
ollem, was nach Sozialismus riecht, bekommen und erſt 
Zahrzehnte ſpäter konnte ihm, gegenüber den rolksentnerven⸗ 
den Einwirkungen der großen Induſtrie, die Einſchwenkung 
in die ſozlalpolitiſche Geſet gebung abgerungen werden. 
Zum großen Teil war das ſchon ein Erfalg der erſtarkten 
ſozialiſtiſchen Arbeiterbewegung. In der Sozlaldemokralie, 
befonders in der deutſchen, hat ſich die Gedankenwelt des 
Kommuniſtiſchen Manifeſtes immer mehr verkörpert; ſie 
wurde die Trägerin der „kommuniſtiſchen“ Lehren von Marx 
und Engels und pflanzte das Bewußtſein in die Herzen im⸗ 
mer größerer Arbeitermaſſen, daß ihre Zukunftshoffnungen 
nicht mehr von der Verwirklichung irgendwelcher urftigen 
utopiſtiſchen Idealgebilde abhängen, ſondern ſich auf den 
feſten Boden einer unausweichlichen wirtſchaftlichen Ent⸗ 
wicklung ſtellen können, die einerſeits die wirtſchaftlichen 
Vorausſetzungen für den Sozialismus ſchafft, anderſeits aber 
auch in den zuſammengeballten Proletariermaſſen der Groß⸗ 
ſtäbte und Induſtriegebiete den Machtfaktor erzeugt, der 
berufen iſt, eine neue, die maſſenbefreiende Kulturwelt auf⸗ 
zubauen. 

Die ſozlaliſtiſche Gedankenwell hat der Arbeilerbewegung 
aller Rulturländer den geiſtigen Inhalt gegeben. Als in der 
erſten Hälfte der ſechziger Jahre des vorigen Jahrhunderts   

die deutſche Arbeiterbewegung ſich unter Laffalles Fützrung 
neu zu entfalten begann, war der Nume „& 
faft verſchollen; er war auch überflüſſig gewe⸗ 
Sozialismus nicht mehr allein von Sozialquackalbe ger 
bürgerlicher Ideologen ausgefüllt wurde, ſondern ſich die 
ſozialiſtiſhe Bewegung langſam zu einer Maſſenbeweging 
u entfolten begann, in der es nicht nur hieß: alles für das 
olk, fondern auch: alles durch das Volk. Deſes ſollte und 

muß ſeines eigenen Glückes Schmied ſein. Sclbſt täkig wer⸗ 
den kunn es aber nur auf dem Boden und in den Formen 
der Demokratie; für eine Malſenbewegung gibt es keine 
andere FJorm der Betäligung, wenn ſie nicht zu einer neu⸗ 
learieten Knechtung der Maſſen führen ſoll. Das liegt auch 

in dem Namen Sozlaldemokratie ausgedrückt, der Jahrzehnte 

ommuniſten“    

hindurch von der ſozieliſtiſchen Arbeiterbewegung aller Län⸗ 
der unangefochten geführt wurde und ihr inneres Weſen 
richtig kennzeichnet: Auf den Wegen der Demokratie zum 
Ziel des Sozialismus zu kammen. 

Die Maſſe kann, da es bei vielen Köpten ſelbſtverſtändlich 
auch verſchiedene Auffaſſungen gibt. ihren Willen immer nur 
durch Mehrbeitsentſcheidung zum Ausdruck bringen. Das 
gilt vor allem für Entſcheidungen innerhalb der Organi⸗ 
ativnen, aber auch über diele hinaus für das Staats⸗ und 
ölkerleben. Die Mebrheitseniſcheidung iſt das einzig mög⸗ 

liche Mittet zum Austrag politiſcher Streitf-agen. In einem 
wirklich demokratiſchen Staatsweſen muß ſte unumſtößlicher 
Grundfatz ſein: ihr baben ſich die Minderbeiten zu Unter⸗ 
werſen und keine Minderheit hat das Recht, mit Gewalt⸗ 
anwendung irgendwelcher Art ihren Willen der Mehrheit 
aufzwingen zu wollen. Für Gewaltanwendung beſteht in 
der Vemokratie ein geſetzliches Recht nur gesen Sewalttätig⸗ 
zeiten pon Minderheiten, durtz die das Atecgeidungsrecht 
der Mehrheit unterdrückt werden ſoll. teſe Gewalk⸗ 
onwendung iſt ein Notwebrrecht, deſſen Ausübung als Jiel 
hat die möglichft vollſtändige Ausſchaltung ver Wewalt aus 
dem Staatsleben. ‚ 

Dieſem demokrotiſchen Grundſaß kan: auch nicht die 
Giwudß, Toeſache entgegengehaiten werde; daß visher dle 

walt im Staats« wie im Völkerleben eine ꝛeider ziur zu 
roße und verhängnisvolle Rolle geipielt hat und dez im be ⸗ 
onderen in den Revolutionen die Gewalt die Gebrrctsbelferin 
geweſen iſt bei der Entſtehung neuer Geſellſchaftsformalio⸗ 
Ren. beziehungsweiſe bei deren Sichdurchringen zar Aner⸗ 
kernung. Die revolutionären Gewaltlämpfe find bisher zwar 
nneiſt nicht Len eier Rdibein des Boiksgunzen Uetruhen hr⸗- 

  

  

  

  

Eburch ſchaudernd ertebt 

Organ für die werktätige Vevölkerung 
%σσeεe der Freien Stadt Danzig „eee, 

Publikationsorgan der Freien Gewerkſchaften 

ittwoch, den 6. Ontober 1920 

Nuſſiſch⸗volniſche Kriegsbeendigung? 
Der Präliminarfrieden zwiſchen Rußland und Polen ſoll 

nach einer Meldung des Sonderberichterſhatters des United 
Telegraph geſtern in Riga unterzeichnet jein. 
ach einer Warſchauer Meidung ans dem „Robofnik“ 
wuͤrde dort gleichfalls die Unterzeichnung für dleſe Woche 
erwartet. 

Lenins Winterfeldzug und endgültiger Sieg. 
Kopenhagen. Wie der Heitung „Polititen“ aus Helſing⸗ 

fors telegraphiert wird, erſtattete Lenin auß dem allruſſiſchen 
Kongreß in Moskau einen Bericht über die Lage an den 
Fronten und erklärte. es ſei unzweifelhaft, daß die Entente 
den Kampf der Polen und General Wrangel gegen Sowjfet⸗ 
ruhland unterſtütze. Ein Winterfeldzug werde kaum zu ver · 
meiden ſein. Die militäriſche Macht und die wirtſchaftliche 
Lage Somwjetrußlands böten jedoch genügend Gewähr für 
den endgültigen Sieg. 

Nach den neueren Nachrichten aus Riga ſcheinen ja die 
Vorforgen Rußlands für einen Winterfeldzug hinfällig zu 
werden und wird man auch der Leninſchen Ziwerſicht zu 
dem endgültigen Sieg dei dem jeßigen Stande des Krieges 
kaum folgen lönnen. Ganz abgeſehen davon, daß ſich die 
Meldungen über den inneren Verfall Rußlands., der ſich in 
den vom Volke kaum noch zu ertragenden wirtſchaftlichen 
Lebensnöten und damit zuſammenhüngenden Unrußen in der 
Bevölkerung und im Heere äußert, hartnäckig wiedertzolen. 

3* 

Moskau, 5. Okt. Ein Funkſpruch an alle meldet, daß das 
allruſſiſche Vollzuaskomitee einen Beſchluß gefaßt hat, der 
alle arbeitenben Bauern Rußlands zu vollſtändiger und 
unweigerlicher Ausführung der Lebensmittelablieferung auf⸗ 
fordert und britimmt, daß zu den Verhorgimesarbeiten die 
beſten Kräüfte heranzuzieben ſind. Der Funkſpruch fordert 
zum Schluß die ruſſiſchen Arbeiter auf, dem Rufe des höchſten 
Organes Folge zu leiſten und die Kraft zum Kampfe gegen 
den Hunger anzuſpornen. 

Daß unter dieſen Umſtänden die Leninſchen Worle über 
die wirtſchaftliche Lege gerade beſondere Gewähr für den 
Sieg Rußlands bieten, wird nicht behauptet werden könn n. 

* — 

Neue Unruhen in Pelersburg? ů ů 
Peris, 5. Okt. Nach Blättermeldungen ſoll es am 12. 

Sep'ember in Retersburg zu einer Matroſenrenalte gekom⸗ 
men ſein, 400 Matroſen aͤus Kronſtadt hätten einen Teil der 

Stadt befotzt und die Arbeiter hätten ſich ihnen angeſchloſſen. 
Bei den Kämpfen ſeien einiae hundert Perſonen getätet oder 
vermundet worden. 51 Matroſen ſeien megen der Teil⸗ 
nahme an dem Aufſtande zum Tode verurteilt worden. 

Bereits mehrfach wurden Unruhen aus Rußland gemel⸗ 
det, mobei man jedoch gegenüber der Richtigkeit dieler Nach⸗ 
richten einige Zweifel haben muß, da die Verhältniſſe in 

  

  

Sowjetrußland eine Nachprüfung nicht zulaſſen. 

  

Der Frieden Rußlands mit Finnland. 
Helſingfors, 5. Okt. (W. TL. B.) Aus Dorpat wird unter 

dem 4. d. Mis. gemeldet: In der heutigen Plenarverſamm⸗ 
lüng gingen die Ruſſen auf die finniſchen Forderungen ein. 
Die Unterzeichnung des Friedens wird wahrſcheinlich Anfang 
nächſter Woche erfolgen. „ 

  

Zurückweiſung eines polniſchen Dampfer⸗ 
transportes. — 

Klel, 5. Ott. 90 T. B.) Der Reichswaſſerſchußz hient 
beſtern bei der ol e    ltenauer Schleuſe einen holländiſ 

wefen: ſie waren aber fleis geg cine Minderpeit 
die in der Macht ſaß und die Borrechte di⸗ 
cuſgeben wollie. fer Wielmehr durch Weeenterndung 

  

         

      Saeer Wirtſchaftstesen kann uük Die 9- 
Revohütean mir v/ kurzer Dauer ſein we⸗ 
lich der wirtſcheliche Zuſammenbruch dies 
une weitere A.ssmirtung r. Kevalallan 

    

iß Kommuniſtiſchen Maniſfeſt vertretene, wenn auch bei den 
noch Amentmwiaelben politiſchen und miriſchaftlichen merſtrer 
niſſen der Zeit vor 1848 ſich die Tragmeite revoiutionädrer 
Ereigniſſe nicht in dem Ma 
allem konnten damals nicht die 

  

Unterzeichnung des Vorfriedens? 

chen handlunge 

    , und es war nicht vorauszuſehen, 
ächte Ee faſt uhne Wiberkant 

uige G Waonb Dern 
         

     

  

   

vowendige 9 ih lich Boiti üen wegdige geſellie SpPoltliſct Erfiie üt 
Gemwall u brec en, Aſ. gutes eüliee techt: Iſt uder die Siicht 
Bahn frei bt für die neuie Eutteſckeinu, 18. Wälltle 
der Mechrheit Zur Gelkung komimen Lann, ſe pertiert die Gert 
walt ihr regolukenüres Rech In im Supfigierten 

ließlich zur Reaktion führen würde. 
10 a Auffaf ung von dem Veſen der Gewolt als eines 
revokutionären Faktors war euch die von Marx und Engels 

Lüderſeßen Hieße wie deute. Ver,   
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Dampfer an, der angeblich. Krlegsmaterial 
Vard haben ſollte. Es ſtellte ſich aber beratts, daß d— 
Cat ñtladung des nach Königsberg und Danzig beſtimme 
Schiffes aus amerikaniſchen Rinderkonſerven für die poln 
Armee beſteht. Ferner ſind üw. engliſche Flugzeuge und 
drei Maſchinengewehre an Vord des Dampfers, Der Dampjer 
wird vorlöufig 18 gehalien und wird wahrſcheinlich die Rück⸗ 
fahrt durch den Kangl antreten müſſen. 

Günſtige Folgen der Brüſſeler Konſerenz? 
Paris, 5. Okt. Havas verbreitet aus Brüſsel folgende 

Nachricht: Die Mitglieder der Finanztonſerenz ſahen in der 
Meldung aus Berlin und Paris über eine edentueille An⸗ 
näherung zwiſchen Frankrelch und Deutſchland eine Recht⸗ 
feriigung der Anſtrengungen, die die Konſerenz gemacht. 
habe, um die Wiederherſtellung normaler wirtſchaftlicher und 
politiſcher Beziehungen in Europa und der ganzen Welt zu 
erleichtern. Es ſel nicht erſtaunlich, daß gewiſſe Gerüchie 
günſtig aufgenommen würden. Auch die Zulaſſung Deutſch⸗ 
lands zum Völkerbund in der nächſten Zukunft korme eine 
der Folgen der Brüſſeler Konferenz. ſein. 

    

  

   
    

  

  

Elektrizitätsſtreik in Berlin. 
Berlin, 6. Ott. Infolge der Stillegung des Elektei 

werks Moabit waren in der 10. Abendſtunde geſtern 
Zentrum Berlins und die angrenzenden Straßen Uhgze jeden 
Straßenbahnverkehr. Heute vormittag werden im Berliner 
Nathaus Ecſevechengen kattfinden, voß deren Ausgang es 
abhängen wird, ob der Streik fortgeſetzt werden wird Bder 
nicht. Auch auf die gewohnte Art des Erſcheinens der. 
Morgenblätter übte der Ausbruch des Streiks eine Störung 
aus. Durch die gefährdete Stromverſorgung mußie Leln — 
früherer Redaktionsſchluß einkreten, um Die Drucklegüng 
ſicherzuſtellen. Ein Teil der Bläkter konnte fedoch gur nicht 
erſcheinen p 
Die beſtimmien Urſachen des Strrikes ſind noch 
zu erkennen. Aller 

  

    

  

    
       

   

  

   
   

  

  

  

ahrſcheinlichkeit trifft die Meid 
ů Dil renzen der Keſſelheizer wegen des Schis 
zum Streik geführt haben, denn wenn der Streik 
liſchen Hintergrund haben und ein Drückmiittel 
heutigen Eniſchlüſſe der preußiſchen Landesverſchan 
der Großberliner Frage ſein follte, ſo ſtände ia bie na 
obigen Meldung vorgeſehene S⸗ 
legung des Streikes in einem Wibe 5 hY müt den ein 
olitiſchen Abſichten des Streikes. Außerdem dürfte 

ſeht die Berliner Arbeiterſchaft nicht mehr ohne außeror 
lich triftige Gründe in elnen politiſchen Streik 

Cbenfalls gegen Moskau. 
klarlsbod, 5. Okt. (W. T. B.) N. 

ſtürmiſcher Debatte beſchloß heunte aben 0 
deutſchen Sozialiſten der Xſchecho⸗Sirevalel mit 293 9. 
114 Stimmen, dem Reichenherger Progrereedt das den 
tritt zur dritten Internationale in Mosken beſtimm 
zuzuſtimmen. ů ä—— 

Jür das Profirkcpital nicht — 
Bteslau, 5. Okt. Die „Brestauer Morgenzeitü 

aus Tornomitz die Einſtellung des Gruben 
iſchen Nickeltberke, weil ſie keine Gewinne meh b 
ährend des ranss waren 3000 Arbeiter⸗ 2 

beſchäftigt. Der prößte Teil der Veamten⸗und Arbeiter 
gekündigt worden. 

Beendigung des Königsbetger 
Köuigsderg, 5. Okt. (W. . 
üiſchen den se i ibaſſen und. 

Vöniesber r· ſlert. 5 der felt dem 
Aerzteſtreit beigelegt. Di 

    
    

  

üünlung bi 
der 

   
     

  

20
 

   

      
    

    

   

    

     

   
   

    
    

  

    

  

    

  

     

  

   

      

    

    

   

  

      

ihre Tötigteit wieb f. Hürsd. W r auf. rner u00 Min Mun Wia              
      

  

    

  

    

           

   

  

      
      

         
    Wirkungen eines Krieges, wie wir ihn über viei 

X ernd ſaden, il“ Rechmuünt geſtellt be 
— — —.— —.——    



      

Polniſch⸗und deutſchnationale Sabotage des Freiſtaatswohles. 
36, Plenarſitzung des Danziger Volkstages 

am B. Ohtober 1920. 
Müfibenl Reinhard gibt dei der um 2.00 Hr erfolgien 

Erbllnung der Sipung den Gintritt dei deulfchnationaken 
Aötbevorbneten Sreglrer füör den onßgelchtedenen Aüge⸗ 

UTRastlen Yhrun be lannt. 

Der Ausfceut üe des Slerlengetveten 1 ynienntnangetekl AnD 

ſehhren idm von unlerer Erite die G⸗ rrbn⸗ 

agtn un; Mee! an, a 

Duva tütrückalt dit 

2 Eſund der Berordaung bper Pie Glel. Pi.-=.cbali. 

urr (Sentt9 3 Woar Eürdet alti Lericucrtlalltr Rir 
Serh. che Megtlurnt der Eerl⸗ 
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Die Nutbortnachneg der Waßerkröltt. 

Kelesders Detenturs Ret aler ber brhiere Eutkeu der Vaßte⸗ 
Sken durcz Kürinert Staumerte Im Radaudetloele 

Pie Biettristtälserngung 
Sallerkrälte würden 

Ee 

17⁰ Zennen 

8. 0 aäe — ei 
r Dit Webhr keil desö 6lAx⸗ Aicrtarsichuhes Der Aufafung. 

Mar Prriell der Stadt den Lorzus verdene und die Husnapung 
der Waflrrkrötle ferer Pxivaten Firma üptrloßſen werden Pürfe. 
Die dulle Tarchfükrung dei Kadeuntpryiekzel würte e'nt Roben⸗ 
erſparnts ven 2E 9000 Tonatn ergtben. 

Sie Urstaägrng urnd verteilans der elestriſchen Nralt 
wüßßen unter eindeitlichrr Leitung A der auch dit rrin irchnilche 
Lofung der Peuterte Überleſten Eeiten MuE Die Nentabilnäl ber 
ausgtarbeitrten Plänt ik grprütt uud Dat fich die Wirtſchattkichkren 
nach jeder Kichtung etotden. Dle unt bem Kabocunrial zu ge- 
wingende Krafi wird emrn sven rtwa 25 Piennig für 
dir Aulrwattſtunde Reanipruchen. Die Erperrtiſte Rie Legenlser 

  

ben leygen Rechlenprriken werden EUrmten. wärden in weaz⸗ 
den Jadren Pir volle Xbit der KHaslagrirſten uleRen. 

Oile Kaeurrrüßte gckürrn ber Lliceseinbeit Bam Senle ber e⸗ 
zoräsveht. Fär die Eunt EDaren Die jrtz rn Koriurttur⸗ 
pꝛei nicht waßcebend ftin. wir rs dir Vorloqe vorfirdt. 
Dir — vrrr Rexückftcttigur der ansrrtgenen Et⸗ 
üHreibungt, Das zufchafkende Elektx gitätkemi wird einen 1 
berſtärdiern Seiverl erhalten und cuch doß Parlæem wird frtt bir 
Aanmt rolle berrchlüödrrr Duwa Leifall) 

Stiefkinder des Glück⸗ 
KEEDE De Tiotia Diadt. 

3ů Fertlehang.) 
Vorcze Loch! Rirdertt lag bie arr Hrran Wleflol unt über⸗ 

legte. ſie r üglich ehen kherutr. See geohrn Ausgeben gn 
Declrn. Oit Sthn übr beih vor Knatt. Sß richteen zich ders wohl 

Sete æul and ſhunte bach ihremn Waume Prrühber. Viest'an 

rechtichaflen ahcrerbeitet hents, ichlirl io ER, dah rt der Fran 
bei. iha zu mecken, und 
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Voiniſcher Vrrichleppungsanttag- 
Der Vräfident gibt einen Untrog der Poten betannt, der die 

Auiſehuntz der gefamten Clekteiztiättvorlage bie zur Konitltuierung 
des Freiſtastes fardert, 

Dat Haus vertagt ſich kurz. damit die Frakiionen zu dieiem An⸗ 

irag Stellumh nehmer lönnen. 

Die dringende Abthilfe der Kohltmot. 

Etedtrut Runge aid Bertreter des Stcatsrates gebt vo: 

Edltimmung Eher drn polniſchen Vertagungsantrag b die 
ſchaftk'ichen Verhältuihe tin, die zur ſäimenen Dur 
Prwickte drangen. Deit Kehlenvertorzung macht ur 

Schwierigkelten. Wir würden bei 'intm Koblenpreil don nur 

Watk für die Tonnt durch bie Wanderund des jährltan Nahlen⸗ 
edarlts um dat Tonnen 25 Willivnen Mort (erſparen. Auch 

würben wir mit der Kusluhtung dey Prehktei Arben fur etwa 
½n Arbrittkoſe ſchaflen. Wenn . un fur einen Kchlenabſchluß 

fh²r à Torntu ſchon S7 Drn Warf bälten ausgeben 

  

   

   

      

  

    
   

    

     

    

  

müßen wen wir auch wür ielt rotwendigt und werdende Au⸗ 

lagdc 5h nen euswerlen Keoch das m mit Seunchau 

karn nicht derückschrgt werden. da cr dir it um minde⸗ 

KMrui ein Jahr verſchlepren Wörde. Wann der Brrißtgal konthtitviert 

Wird, wiſten wir auch nicht. Die Vorarbeiten müſlen Nher ießt 

in Anzriti gruenuntn verden. ‚ 

vVolniſeh den ſhatlenale Serbrüdervng. 

Lert peirticke Verlsgungsartrag kenn üch nat der Heickgi⸗s 

vrdnung nar cul eine Kukfekungkdauer der Eeratuängen um 

4 Wochen ertrrüürn und mähte dann audh dem ſe gedruckt vor⸗ 

kreßen. Tie Pelnilc Kraktien ul unt ibre. Dertagengdantrag 

Semeniſprtehtrd der Ceichif:Korbnung anzupaßen einr Vertagung 

dik morgen Rrantragen. 

Lel der Untergützurg Rärſes Bertetzungsontrages erheben ſich 
berriath arch die Deuiſchnattonelen. 

Ar der Abſtismung wird der Kertet, Rantrog für den die 

Voten. die Teutſchrarlonalen und die Fte.c Wiriſchajtliche Ber⸗ 

einigung Risreetl, ister Irbheftem Seifall der Lirkrn aboelehn. 

öee, ee ene 

    
     

   
   

  

    S atker ſrichel e noch zu veriagen. 
Er gab jedech cuch zu, ds» den Deulſchn, tipnalta die Grund⸗ 

tendenz der Borietzt, alſe kir Seritemnlichung nicht zulatze. Dir 
Dorlaqae Wer eine Ley conira échichhn“. Tonn bätie man um 
Ei iepeetede Wem ders der Krait ———— nut für ben 

t⸗ mmite Megetund 

    

   
    

kE Grände In gewichtig En, das die Deutſch⸗ 
Etiraltn m' bet Dorlage nicht einperftanden ſein Lunten. 

WDe-treier Reä Staatßrat Runge: Die Vorlage ſſt eine Folge 
ker wirtichaltlichen Let: 'nsbefcnderr der Ewierigen Kablen⸗ 
beichalung. Der Streit zulſchen Darzic urd Schichau iſt von dem 
Arg. Fran (Drutichnat.) nicht richt'g dargeſtellt worhen. 
Danz⸗ und Echichar haben Prriekte ouägrarbeitet. Die Ent⸗ 

riED st in erſter Ixſtertz bei Dem Bezirfsausfcgutz. 
üsenoßtn, daß Tanzig zugunſten der Pr.batflrma zurüick. 

Senn der vorließende Entwurf nicht Grieß wird, führt dis 
DTant g das Berinhren vor dem Bezirktausſchnz zu Endr. 

„ an drn g El dek Waſtergrießeb. der beſlimmt. 

Dir Sedrrtnsg del geirckette Seießes Urmi 
2 ber Werkte und n der gleichwähigen Der⸗ 
*—— Bei den hoben Kobrenpreiſen n 

         

     
   
      

  

     

  

       

  

       
5 Der rief dis Wurter Vorenz euh. 
han dean ba Srinmr: 

„Laulex Büri- Taltr; jadelte Quiſe. „Uns Dir lind eſle fer Sit! 
Luttel. Sr ſenlen desar ealles kavfen, ral Eir zur Bochzet 
bocmechen, Sind der Sthra zich freierägntt Sse ich io trübe⸗ 

DO LEMSCHEEA * DEI gefragi: -Ka. Sniiel. 
„ eer Ei rnr! — . 9enrs Muttel. had ich geiß Sroden,. 

ct dad rye Dee Fülle und de Füne. aher o Werden 2 Veute 
res Seid hermchwen. bas fie ieß: brauchen! Da sie der Batel 
reingrtoberren. Xnd de Fat die Nuttel-Seiagt: .Suijtl, Dnu khunteit 

ren Bertrru faurl ein Pfund Bunter 2D ne Lanne frilche 
———————— Eir nintet Des nicht Bbel. Zieh aber 
a üblAäa. en re e i 

IE ber Ki geidatet. Rern ich LAlr Dech die Büſche legen. und 
Di &*D SärBSEEnt. de 81 Der Batel gelagt⸗ 

„ein Techeer., es ii Eabich ven diz, Laß Es da deine Leult 
Dencht. Du biE brod is Heih. urd erbalb wih ch deinen 

„ Amrmter die Axrat greihen, aber werrke Dit: Das Lommt 
Teil EWcuete 1ch ia anck garnich vrkantrrertrn. Du 
A ea E nes Gerten Sgußber auf ten Satal 

tbea, Sßes s Tem gut a uie 
dc ber Matat —, Tann het er mir 

der Mutzrk m den Sais geiallen- 
er geiagt- -Kaße die Autter ganz. 

S“ — . Er eſich 
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die Mentaßitilät der Werke geſichert. Die Weſchaffung der finan⸗ 

ztellen Mirtel wird keint Schwirrinkriten matthen. 

Abg. Nopper (Unabb.) gibt im Auitrage feiner Fraktion eine 

Miſtimmende Erklärung ab. Als Mitgl'ed des Außſchuſſeß be. 

baceste Redr. daß der Vaublan des ſtädtiſchen Werkes wiriſchaft⸗ 
licher ilt, als das Proitkt Schichaus. Die Deutſchnarionalen ver⸗ 

iuchten im Ausſchuß da Heletz zu ſabvtztren. Das Gleiche verſmt 

lir auch jetzt her durch ihre Aunträge zum Meiten der 

Schechan. Dee Sitzungrn des Nu es lind yft ürhr ſtürmiſch go⸗ 

weſen. Un der Auuſbringung ber finanziellen Mittel wird das 

Geleßz nicht ſcheitern. Die Unabhängigen würden ebenſalls die 
UEmtignurg oüne Eniſche dung beantragen. 

Tie Sozlaldempkraten fur Verſtaatlichung und Allgemeinwohl. 

Sen. Apg. Spill: 

‚5 gefütli die Vorkage. ſo wie ſie vorliegt, nicht. Wir 

ſehen in ihr lein ictarſrs letz, ſondern uns gehht 

die Norkanr mehit neit ge den Zweck des Geſetzes 
richtig erſaſten woulkte dann ir MDorlaßge ganz anders antehen 

mhbößrn. Nicht dei Vevpôlkorung des Frei 

Raaits brivrtzt iſt. Mör t ‚ie Vorlage eingebracht, ſon⸗ 

dern die ei erre Motwendi Iawang ihn dazu. Wenn das Wort 
erung“ auch für den Adg. Krank ein Schrrckgeſpenſt be ⸗· 

e Atthaltniſſe werden uns zwingen. init der „Sozialiſie⸗ 
bekaunt zu werden. Der furchnbare Weltlrieg, auich wenmn er 

denomnen Hätte. Bätte bedingt, daß mit der 

bisderigen Wirtichuf *r ein & gemacht werdrn müßte. Wenn 

dos drutiche Nolk wirder emnerkommen wilt, dann wird man andere 

Wegr einſchagen müßiyn. Wenn die fimanzielle Lage des Freiſtaatrs 
n'ldert wurde. dann haben wir erſt recht 
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die Wü. orlatze iſts nichts Ganzes und 
nichta ſammenfaſſung der Kröſte, und 
bchah: itig Monopoiſtellung eines Betriebes. Wir 

Kkanträge ſtellen. damit der Zweck des Erſetzes 

erreicht wird. 
Unſere grundläßliche Stelkunguabme wird gekennzeichnet durch 

die belden Anträne zu § J, d. h. wir wollen erſt mal keine Monopyl⸗ 

ktellung, wir wollen dann gleichen Rechz kür alle. Mil dem zwei⸗ 
len Antrag lommt erſt zum Aukdruck. was eigentlich von vornherein 

in der Vorlage hätie enthalten ſein follen. Wir beantragen in §l, 

in Ziiſer 2 cnüelle des Wortes argen“ in der letzten Zelle das 

Work ohne“ zu leßen. Ich kann es mir ſchon benken, welche Eut⸗ 

ruſtung enden Parteien erregen wird. Ich 

würde 'e es Aberpolitik nennen. 

Ui die einkache Enteianung ohne 
nierem Standpunkt aus gelehen. 

läßt ſich die Forderung ehr ant begränden. Wir ſtehen nun mal 

auf dem Standhunkt. daß alie Worte, ges beßer ſind, alleß Kapi⸗ 
tul. das angeſammeli iſt. mit durch It wird. und ebenio 

iſt Es uns Alar. daß nicht einzelne Perlonen in der Lage ſind unge⸗ 

heurrs Kap'tal derch ihre eigene Perſon zu erarbeiten. Da iſt es 

1 mehr als recht und billig. daß lche Rapitalanlagen, die 

ſehr gut den Intereßßen der Allgem 'en können, ksſtenlos 

in den Beſitß Mer Ailgemeinbeit bderf Mir ſtellen den Antrag. 
daß in Zifter 2 das Wort ohne“ g werd, wir verlangen die 

Uebernahme ſolcher Werte ohne Entſchädigung. Wir wiſſen ganz 

gendu, daß wir mit einem ſolchen Antrage Ihre (zur Rechten) 

  

  

   

  

         

        

     

      

jede Eneſel 

    

  

    

    

   

  

     

»Sympathie nicht erwerben loͤnnen und wir wißen auch, daß Sie es 

ablehnen werden. 
Für den Falk, daß unſer Antrag adgelehnt u wird, haben wir einen 

Eventnal-Antrag geſtellt und zwar verlangen wir dann, wenn der 
erſte Antrag zu Ziffer 2 abgelebnt wird, daß hinter das Wart 
„Qegen“ das Wort (billige“ eingeſchaltet wird. 

Wenn der Abg. Frank ſeine Bedenken über die Aufbringung 
der Piittel vorgerragen hat, ſo weiß ich nicht. wie man dann den 
Etat für die Sicherheitswehr mit 13 bis 20 Millionen bewilligen 

körmntr. Tas Geld für dieſe noiwendige volkswirtſchaftliche Vorlage 
merß eben aulgebracht werden. 

Es iſt ferner gelagt worden, daß den Privatunternehmern das 

Mecht zu ſolchenlnternehmungen gelaſſen werden muß. VieKapitaliſten 
Kronden doch ihre Unternehmungen nicht um der Allgemeinheit zu 
Rienen, londern nur um Verdienſt daraus zu zieh⸗ Dies Rechit 

  

        

  

      
Ach, lieber Evtt. wir danke ich dir, daß du meine Not erhört 

au e ſogte die Meiſterin ſo recht aus tieſſter Bruſt. Mir is ja 
Sten vor Herzen. Ach, mein Tochterle, du weißt ja nich, wie 

Wävett es is. wenn man die ganze Nacht Kalender macht, und 
es reicht nich dern und nich hinten zu, wenn man ſich ſag!: Gaben 

Kiuße di blie Sachen, aber bezahlen konnſt du ſie nich. und wenn du 
borgen gehſt. bann legſt bu dir einen Strick um den Hals. Nee, daß 
dem Hexmamm ſe'ne Leuie aber auch gar ſo gut find! Und alles habe 
ich dir zu verdanken mein guns, liedes Tochterle!“ 

Sie küßlte Luiſe unter Tränen. und dieſe war ſo gerührt. daß 
ſie ihr Taſchentuch hervorzog. Nach der Anſicht der Mutter Lorenz 
War es fßündhafter Luxus. wenn man ein Taſchentuch außerhalb der 
Mirehr; benutßztt. Es gehörte ſich. daß man es in die Kirche m'inahm, 
außerhald derſelben behalf man ſich mit der Schlürze. Aber heute 

aldte ſie es nicht übers Herz. ihre Sochter wegen dieſer Ver⸗ 

icbmwerdung zu ſadeln, hatte dieſe ihr dech das Glück ins Haus 
Vbracht. Frau Vorenz begann nun aufgerrgt zu plaudern und 
Aerie vom Hundertſten ins Tauſendſte. Luiſe Hatte ſchon wiederholt 

iche Vlicke auj die alte Wanduhr geworfe ten, nun ſprang ſie 

ai und rief: 
ſeien Sie nicht böſe. aber ich muß jetzt gehen. Ich 

Muterl einreiben, ehe ſie e'nſchläftt. — 

drm Lande find Zärtlichkeitsdeweiſe bei Verwandt en ſelten, 
dech heute lößten ſich Mutter und Tochter beim Abſchiede mehr⸗ 
malk Muie“ Lorenz rrug der Tochter auf, einſtweilen: auſend 

Daork zu ccgen und Wu beſtellen. daß die Eltern ſich ſelbſt hedanken 
wörden. 

Eine Polchs Welcheftegtrit hatte Mutter Lorenz noch nie ent⸗ 

  

  

  

   

  

Wickeil. wie ui den tüigenden Wochen. Himmel, was ruhte nicht 
allen auf ihr. Sie haite ſich zerreißen mͤgzen., um alle Arbeit zu 
küwültigen. Aber walch Hochgerun war 2s für Le, die Taichs 
Seid zu babheat Sie ſeußzte mikunter: Ja. ja, es gehört 
Reew, ein Möädel Enicr bie Haube zu bringen. Aber troß A⸗ 
Nuhe und Erten war fie etücliekig, ſaſt jo gläckſelig, wie Das 

Orrbiroar. res in emm Meex ver. Bonne ſchranm. 

Der alrr Eirlner jagte zu Bermann: Du biſt noch fung. Ren 
vellen Leräta.s hart Er nrcz zicht da is es beßßer. Vürs Li De 
Wirschelt nerh tin raar Jahre betzalte. 

„Dar is mir auck viet Hebrr, Vatrr“, verſicherte Hermann.. Sie 
Baden dech r genz, enderr Siuftehl. wie ich, und ich kann ven 
Inan nerh vitl rnen. Wenn ich nur mein Müdei kriegr, dann 
is aes gau- 

„Jurge. du drrarfi ja lichtertoßl“ vief der Mater lachend aus 

Aüer s — ickt ſagen, eine ſchmuckere Braut datteſt dnt nich 
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Beände konit man ſchreiben 

in die aſtg Wahl 

darf doch nicht nur der Kaplialiſt haben, ſondern muß auch daun 
der Stant, der doch nur aus der Allgemeinheit beſteht, dieſes iecht 
haben. Wenn bie Firma Schichau billiger lirtern kann, ſo dann 
nur, werl fie dir Arbetterſchajt am beſten auszunutzen verſteht. Dem 

iat kann aber mit der Ausbentung der Krdeiter nicht gedient 
iren. Wir find för die! Vorlagr. weil es beſſer itt der Staat bo⸗ 
treidt dieſr Unternehmungen, alz wenn dicle Privatkapitaliſten ge⸗ 

en. Jedoch werden wir um das Getetz zu verbeſſern eine Relhe 
Nerbeſſernngsanträͤge zu den einzelnen Paraaraphen ſtellen. 

Vertrrler des Staatsrates Maler⸗-Barkhauſen: Während 
des Krirges ſind Verordnungen erlafſen worden, dit das Ent⸗ 
eignungéverfahren wejenilich vereinſachen. Der Vorwurl' beß Auz⸗ 
nahmegeſetzes durc den Abg. Franck (Weutſchnat.) trilſt nicht zu. 
Auß dem Inhalt des Geſeßßes läßt ſich ein ſolcher Vorwurt nicht 
vegründen. Wäre die Aßrrennung des Freiſiantes einige Wochen 
qpäter erſolgt, dann wäre die Materie ſchon reichsgeſehlich-geregelt. 
Drr Entwur!“ verlangt grundlützlich die Verfſtgallichung der 
Clektrizitätswirtichaft, ſieht aber vor. daß der Volkstag ür die 
Uebornahme eines Werles tdesmal die Mitlel bewill'gt. 

Abs. Schuls (Zentrum) erklärte, daß ein Teil feiner Fraktion 
der Ausſchußfaftung zuſtimme. Die Beſchlüſſe in der Rommifſfion 
ſind nur mit geringer Mehrheil geſaßk worden. Die Entſchädigung 
muß ſelbltvorſtändlich angemoſſen ſein. Kreis Danziger Höhe 
hahe die Taltperre Strofchin⸗Prangſch'n 1912 aus eigrnen M'tteln 
gebaut und es gehe nicht an. das Werk jetzt zu den Geſtehungskoſten 
zu enteignen. Bei der Anlage des Unternehnens ſei ber Hrund⸗ 
jab maßgebend geweſen; kain Gewinn, ſondern billlge Eletrrizitöt. 
Der Mueck des vorliegenden Geletzes würde viel beiſer erreichl, wenn 
Die Eleltrigitatzwörke ibrenallen Relisgernverblleben. 
Der, Urberſchuß ihrer Elektrizünlserzeugung müßte jedock elnheil⸗ 
lich verwaltet werden. 

  

    

     

   

        

    Durch den Anſchluß der 
u⸗-Prangſchin an daßz, Le'tungsretz von 

dliche Vevölkrrung Vurteil, ba dann die 
lkisherigen Sperrſtunden kortjallen. Dabei würde eine Kohlen⸗ 
erſparnis von 301 Tennen erzielt werden. 

Abg. Vröde 

  

B 
dorf (Fͤr. W. V.): Dem Verkagurgsontrag 

haben wir aus iderilen unden un Grunden zugeſftimmt. Ein⸗ 
mal, um dem Kreitßtag des Krei er Höhe, der am Milt⸗ 
woch zuſammentritt, Erlegenheit zur Stellungnahme zu geben. 
Meiter können wir dat Riſiko der Verſtaa g nicht übernehmen. 
wenn ihre Folgen nicht zu überſchauen ſünd. Die Wirlſchaftlich⸗ 
lell des Unternehmens, vie auf die hohen Kohlenpreihe auſgebaut iſt, 
könnte leicht in Gefahr kommen, wenn die Kohlenpreiſe finken. 
Zwei Erlindungen, die Nutzbarmachung der Aſche und des Waſſer⸗ 
ſtoffes zu Heiszwecken, könnte in dieſer Richtung wirlen. 

Für ſchnelle Durchführung des bedeukungsvollen Projektes. 

Abg. Noé (Dem.): Die Verhondlungen im Plenum geben nur 
ein ſchwaches Bild von den Ausſchußberatungen. Man hätte erne 
wirtſchaftliche Frage auf das politiſche Gebiet verſchoben. Die 
Urſache des brs iſt die große Not des Freiſtaates in bezug auf 
die Kohlenverlorgung. Jedes Mittel muß ergriffen werden, um 

  

    

  

    

    

  

  

   

  

die Waſſerlräfte zur Veſeiligung dieſer Not heranzuziehen. Das 
Projekt der üdt Danzig iſt forgfältig und eingehend. Es iſt    

natürlich nicht ausgeſchloſſen, daß man bei der Erdbew— 
Schwierigkeiten ſtößt. Die Anſichten der Sachverſtändgen g 
darüber auseinander. Bei der großen Bedeutung der werben 
Anlage wird die Beſchaffung der Geldmittel keine Schwierigkelten 
machen. Von der Hanvelskammer haben zwei Gutachten vorge⸗ 
legen, von denen ſich eines für den Entwurf und eines dagegen 
ausiprach. Es muß möglichſt ſchnell an die Aulgabe herangegangen 
werden. Die vorgenannten Erfindungen werden ein Sinken de 
Kohlenpreiſe kaum veranlaſſen. 

Abg. Kubacz (Vole) war der Anſicht, daß man erſt nach dem 

    

Abſchluß der Konvention mit Polen an die Veratunz dirſes Oeſetzes 
herangehen künne. Es ſei Sache des dann neugewöhlten Volks⸗ 
tages. Zu dem Nogatprojckt ſeien Verträge wit Deut'chland und 
Moien erforderlich. In dieſem Jahre könnten die Arbeiten nicht 
mehr in Angriff genommen werden. ‚ 

Kurz nach 6 Uhr vertagte das Haus die. Weiterberetung auf 
Mittwoch 2 Uhr. 

Kunfſft und Wiſſen. 
Danziger Stadttheater. 
Hans Franck: „Godisa“. 

Man kann nicht behaupten, daß es für den im geiſtigen 
Veben ſtehenden Zeitgenoſſen heute leicht ſei. ſich in dem 
Kampf: um die Kunft zürechtzufinden oder Cau, ſich für eine 
Richtung zu entſcheiden, die am meiſten Gewähr für blei⸗ 
bende Künftigkeit bietet. Es mag ſein, daß in dem wirren 
Durcheinander ſich zauch ein guter Teil echter Sehnſucht Luft 
macht⸗ Doch wird man im allgemeinen das Gefühl nicht los, 
als ſtecke hinter dem wilden Gehabe doch mehr oder weniger 
negatives Theoretiſteren, und es bleibt der ganze Fall eine 
Angelegenheit des Sich⸗nicht⸗Verſtehens. Sie ſind jenen 
Babelturmerbauern, vergleichbar, denen der alte Judengott 
die Sprachen verwilrte. Der dem Eingeweihten E be⸗ 
kannte „Betrjeb“ in der Literatur tut bet dem Kampf den 
Dienſt der Munitionsfabrik: Berlage werden aaßgah totz 
Richtungen asteern und Dichter „gemacht“. ſtatt 
des Dinges harte, kernhafte Urſächlichkeit zum Sdjekt zu 
machen, vorwärts zu kommen, des Chavs zu klären. wird 
das Gegenteil erzeugt: Stillſtand, Stauen tobender Maſfen, 
aus denen nicht die wenigen gehört werden, die wirklich 
riwas zu ſagen haben, ſondern die das ſtärkſte Organ oder 
den wirkungserprobteſten Apparat zur Berfügung baben. 

des l Jah Unf Ren Wler ütarn rt- Aunetrahen tetzten Jahrz. bnt Literaturm eagen 
hat. lind dieſer Kartpf um bie Veue Kü Het ien Wenef der Völker Uberdaulert und wohl am 
hetigſten. 

  

        

  

   

   
  

„In deeſer Jeit Lte Hans Htanik. der Dicter der 
en Schul abins⸗ Guie n ſhein er anf den Lese den et 
um Schulen u üiquen er m Le, D 
ſeit ſeinem erſten Drama „Herzog Heinrichs Dan s Das 

für den Boiksſchillerpreis a, deichritten 
batte, rüftig vnorwärts, ſchrie Wieg iegs v pen Paumns 

„Frele Knechte däs Weh einer ben chen „Vtter, ber man 
die Söhne üie Menſcheuſchlachtbant führi und Feht me⸗ milt 
ſeiner „Gobida“ vor uns. —. — 

  

giühende milber den Krie 

bewog, immer wieder und wieder in unſerer engeren Hei⸗ 
für den Dichter Samuiteten Gen. ich nicht elnmal ve mat für 11 

Angeſicht kenne,- wait Küntertſcht 

  

     

ütriebene Polilit auf denſerben Ton eingeſtellt iſt. ö‚ 

gangenen Jahre bier herrſchenden wirtſchaktlichen 2 

um Vorwurf gemachk und flir ihre Zwecke variiert, iſt bei 
Franck nur Untergrund des . Nach einem alzen 
Bertrag zwiſchen ber Stabt Coreatrh., und dem Grafen 
Veoftie (um 11000 müuß aifföhrlich zur Sonnwendzeit ekse 
unberührtes Mädchen uus dem Volke nackt in dis Arme des 
Graken reiten. Auf dieſes lan Soptoe e 
Recht pochend, verl Der Gubte odivan das Rädchen“ 

ßer, weit ſie in herbir Keuſchbeit und Undlicher 
ö 60 dem. Gatten das Letztee Weigerke. Umſonſt verſu 
Vertretet' der Bürgerſchäkt, de. Graßen pon seinem, 
abzobringen. Kein S.   Allen jenen aber, die ſich verwundert fragten, was mich 

Danziger Nachrichten. 
Die Urſachen der Handgranadenexploſion. 

Während allgemein die ſchlechte Verpackung der Munltion als 
Urſache der neulich erſolgten Handgranatrnexpioſien angefehen 
wurde und auch die amtliche Unterſuchung nur dieſe Uriache ſeſt⸗ 
ſtellen konnie. blieb es dem Daennit Gdantki- vorbeholten dieſe 
Erplotlon wieder alt ein alldentſcher Komplott hinguſtellen, 

Der Deutſche Transportarbeiterverband hat dovauf der pelnt⸗ 
ichn Zentüng sine Suſcgrift Ubermittelt, die wie Rhtehend Im 
Xudzug abdrucken: 

„-Es iſt von den ffeuerwerkern der Sipo und den Haßenerbeitern 
eſtgeſtellt worden. daß die Verpackung der Handgronoten eine 
auherorbentlich mangelhafte geweſen iſt vnd auch loſe Handgrenoten 
in den Schiſfsräumen vorgeſunden wurben, ſo daßz die eigentliche 
Urfache der Explpſion in dileſet Latſache zu ſuchen iſt. Weiter ſieht 
durch Ausſagen des Kapitans des Munitionsdampfers ſeſt, datz be⸗ 
velts bei der Beladung Ses Schiſſes eine Exploſton erſolgte. die drei 
kranzbſiſchen Marineſelvaten und einem franzöſiſchen Paeſeuorbeiter 
das Leden koſteir. Die Zeichen der Explofion waren noch in den 
Schiſtsrüuwen für jekermonn deutl'ich bemerkbar, indem durch 

  

    

Her— begen der Sprengſtäcke die Epaumten und Mippen des 
Schiſles ſchwer beſchädigt wurden. ‚ 

Wenn Ihre Redaltion aus der Tatlache, daß bei dieſer gewalti⸗ 
gen Explofion nur brei Perlonen leicht verletzt ſind, die Schluß⸗ 
folgerung zjeht, daß es ſich um ein Romplott händrln müſſe, ſo 
wird jeder Unbefangene dieſes ols ein polniſchles politiſches Vͤügen⸗ 
geſpinſt erkennen, zumol ja die von Pvlen Danzig vegerüber be⸗ 

Wenn Sie glauben. durch derartige QAlgermachrichten der polnt⸗ 
ſchen Politik zu dienen. ſo irren Sie gewaltig. Im Cegenteil, ſind 
die Haßenarbeiter durck dieſen Schmahartikel derartig in Erregung 
beſetz, daß mit einer neuen Weigerung der Munitionsentlöſchung 
gerechnet werden muß und wir erſuchen Sie demzufolge, um der 
Wahrheit die Ehre zu geben, die von Mnen aufgeſtellten Behaup. 
tungen zu widerrufen, 

Die ſcharſen Worte die der Transportarbeiterverband gegen dieſe 
aus naheliegenden volitiſchen Kbſichten gemackte polniſchr Tendenz⸗ 
nachricht erhebt. ſind durch dioſe nationale Hetze gegen die Haſen⸗ 
arbeiter notwendig geworden. Der Verſtändigung dient der . Dz. 
Gdski.“ mit derartigen Nachrichten natürlich nicht.“ 

  

Betrügereien und Kindesmord vor dem Schwurgericht. 
Geſtern hatten die Ceſchworenen über zwei Straffachen 

zu urteilen. Zunächſt ſtand der frühere Poſtausbelfer An⸗ 
dreas Szunaka unter der Anklage der Urkundenfälſchunt und 
Unterſchlagung dienſtlicher Gelder vor Gericht. Der junge 
Menſch, deſſen Valer, ein ehemaliger Beamier aus Oſt⸗ 
preußen. eines Lungenleidens wegen penſioniert fl' war 
aus dem gleichen Grunde aus dem Militärdienſt aus⸗ 
geſchieden und hatte hier ſchließlich gegen einen Tagelohn 

Stellung als Poſtausbelfer geſun⸗ 
ver⸗ 

von 8 Mk. im Poſtamt 1 
den. Dieſe Beſoldung mag wohl unter den ſchon im 
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nilſen nicht zur Befriedigung der dringendſten täglchen 
Vebürfniſſe ausge-eicht haben. Er ließ ſich dazu verleiten, 
emtliche Gelder, die ihm zur Verjügung ſtanden, zur Tileumg 
der ihm ermachſenen Schulden anzugreiſen und Mieſza, Fehl⸗ 
tritt durch Fölſchung der Unterſchriften auf Auittunken ufw. 
zu verdecken. Schließlich haite er auch noch, wöbrend er 
einmal im Teiegrammſchalter iätig war, einen Betrag für 
vin nach England aufgegebenes Telegramm in Höbe von 65 
Mark in bie eigene Taſche oeſteckt. Saynaka war in vollenn 
Umfange geſtändig und zelate Reue über die Verfeblungen. 
Die Geſchworenen ſyrachen Sz. unter Zubilligung mildernder 
Umſtände in zwei Fällen der ihm zur Laſt geleaten Straf⸗ 
taten ſchuldig. worant ihn der Gerichtshof zu einer Geſamt⸗ 
ſtrafe von 1 X und 2 Mon. Gefängnis verurtellte. — In der 
zweiten geſtrigen Verhandlung ſtand die unverehelichte Io⸗ 
hanna Lange aus Gr.⸗Trampken wegen Kindesmordes auf 
der Anklagebank. Sie hatte ihr unehelich gedorenes Kind 
gleich nach der Geburt erwürgt. Die unter Ausſchluß der 
Veffentlichkeit gefübrte Werbandlung endete 

f 2     
  

Sternbeim ünd Haſenclever, Kornfeld, Johſt und Kokoſchka 
und all die anderen mehr oder weniger berechtigten Drama⸗ 
liker der Gegenwart hinaus eine Stimme vernehmbar ward, 
auf die wir ſeit Kleiſt und Heöbel vergebens warteten. Weill 
hier, manchmal verhängt von ſchtberer und ſprachlich ncil⸗ 
endeter Cyrik. das Gerüft des Dramas klaſſiſcher Größe ſicht⸗ 
bar wird. Und weil wir uns voll und ganz unferer Schulb 
bewußt ſind an dem einsn, der in Verzweiflung Uhnereſ. ů 
und dem andern, der hungerte und darbte, Baß ihnen bei⸗ 
den aber geht der Weg aus, den Seaſhte der Mecklers⸗ 
burger, der Rorddeutſche, weiter fortfüßrt. Denn er bleibt 
nicht bei dem Ruf: „Hinaus aus dem Duntell', er geht den 
Weg: er zelgt ihn nur, fondern er ſchreliet voran, ohne 
viel nach rechts und Unks zu ſchauen, weil er idn kenntt 

Dis ait⸗triſche Sage der Godiwo, von gahlreichen Dichtern 

  

    

  

   

       
    

— Muſttk Les Srices beſonders liſcher Hörten und kur dersſehr Stzen⸗ 
Wird, ei pekletzen fann. 

iü 
Paß vieles Wer, ſchend eh angetegt 

Wirder zwei Madchen verichrginven. 
Faſt jeder Tag det hüen Wohen brochte Melduogen Att vtr- 

lchwurdere Perſonen. Da es ſich deſonders immer um 0 
Moödchen hanteli, ſo iſt Dicſe TLarloche ſchon auffänts geworlen. 

Heute liegen nun gleich zwei derartige T.eIburtgen vor. Un dem 
einen Fall wird bas Dertmadchen Gertheud Krawſfe. geboren 
am 9. Mai 1889 in Höllr, ſeit dem 26. September als wrſchmunden 
gemeldet und aufterdem wirb noch vit Ja ichrige Erun Dhonss⸗t 
eul Oliva, Danzigerſtrahe 6 ſeit dem Sü. September gerächt ort 
letteren Falle iſt die Kriminalpolisei mit der Auſftlärung des Vev⸗ 
ſchiwindens brtraut und werden von dieſer eiwaige Nachrichten 
ETDrITn. 

Sicherlich handell es ſich in allen Fällen uicht um Ungintckrföſle, 
wit zunächſt immer bermulet werden kann, doch dürſte ſtark zu 
bezweitein ſein, batz die klötlichen Entſernüngen der jungen 
Mäadchen ſtels eine lreiwillige iſt. Pie Urlachen det zu verzeich⸗ 
nenden Häurfung berartiger Vortölle dürße Reranlaſtung ſrin. dlefer 
Frage im Intereſſe ber Oeffentlichtent und Sühberheit eint beſondere 
Brachtung zu ſchenken. g 

Ein Elnbrecher wurde am Sonning morgen von zwei Beamlen 
der Danziger Wachgruppe ſeſigenommen. als er dobei war, feine 
Veutt, bie er bei einem Einbruch in das Schußgeſchäſt Salamander, 
Jopengaſſe gemacht hatie. in Sicherheit zu bringen. Vei der Feſt⸗ 
nahme wurden 6 Paar Schuhe bei ihm vorgefunden. 

Bei Arsltseng feinek Berutes verunglückte am Mortag der 
Cleltromunteur: Paul Nogt. Er war mit Dem Vege 

  

n viner elel⸗ 
triſchen Etromleitung in der Z'garettrutabrit „Inshiatzi“ beichältigt 
und lam dabei mit der Sturkſtromieitung in Verührung. Neden 
3bert SXAS eE Aiih SiBruüng Auseren Werlegzungen trug 22 Aish Sts         

Polizelbericht vom 6. Oklober 1920. Verhaftei: 12 
onen, darunter 6 wegen Diebſtahls, 1 wegen Unler⸗ 

ſchlagung, 1 wegen Verſchiebung von Getreide, 1 wegen 
Hehlerei und 3 in Polizeihaft. — Gefunden: 1 Brief⸗ 
taſche mit Papieren für Arbeiter Joſe! Zabrocki, abzuhslen 
aus dem Fundbureau des Poſtzei⸗Präſibliums: 1 Damen⸗ 
ſelzkragen (gefunden am 22. 8. 20,6, abzuholen von Frau 

Dr. Cokoir, Reitbahn 4. 
Filmſchau. ö‚ 

Odesn⸗ und cden⸗Theater. Der neue Spielplan enthält zwei 
Stücke, von denen man dem s⸗akligen Film „Moral“ beſondert 
Brochtung ſchenken darf. Handelt es ſich hier doch um einen der 
vielen Fälle, die heute nicht verrinzell da ſtehen. Ein junges 

Miädchen, das jahrelang mit ihrem Geliebten glücklich zuſammen⸗ 
gelebt hat, wird von dieſem mit dem Kinde plötzlich im Stich 
geiaßen. In ihrem Schmierz macht ſie den Ausſpruch, daß ſie ihr 
LValtxloſes Kind umbringen wird. Dieſer unbedachte Ausſpruch,, 
von fremden Ohren gehört, ſtempelt jie, als ihr Kind im Fieber⸗ 
waͤhn aus dem Fertter ſtürzt und tödlich verunglückt. zur Kindes⸗ 
mörderin. Sie wanbert ins Gefängnis, während ihr Gelledter ſeine 
Hochzeit mit eimer afderen ſeiert. — Ter zweſte Film Lepuin, 
5. Teil“, übertrifkt ſeine Vorgünger. Es würd' als a⸗ 
empfunden werden. wenn die noch ausſirhenden Teile 
türzeren Reihenfolge els der erſchelnen w b „ 

Ofſt Csmalde⸗Gaſtiviet im U. X. Von Freitag, den 8. Dis 
Donnersiag. den 14. Oklober wird Lieſe bekanzte Felmſchauspieltrin 
im den . T. Lichtſpielen ein Gaſtſpꝛel geben und zwar w'rd ſie in 
den Varheſtengen um 8 und § Uhr in ihrem Filmfleich ⸗Die 
Wohnungsnot“ auireten. Ehenfalls wird die Schaukpieleren tä⸗ 
Uch von 4— Bte U2hr in ner Nam-liens und Jugendvorſtellung in 
dem Leeſilriel.Die Buppe“ auftreten. * 

Waßterſtandsnachrichten am 6. ORlober 152. 

   

  

  

  

     
     

   
     

  

  

  

   

  

    

   

Aehtern beutk⸗ Vellexi⸗ — 
Jomſſchefr— — I.10 TI. e KRurzeßrac - LI7 La,i 
Werſdan .. 1.48 Llis] Möortaneripitzt .. G.25 72 
Schönau. 667 O8S Piecckel 4 0,72 .58 
Galgenberg .. 44.35 -4,38 0»,S4 
Meuborſterduſch. 2,22 ..26 1„9 
Thorn. -0O i 0,68 3 
Tördoen.. ＋ 0.67 0,64 
Cuim 
Srandenz 

den redaktivnellen Teil Fritz Weber 
ig Druck 

Verantwortkich für ů 
„für die Inſeraté Bruns Ewert. deide in 

und Berlog J. Gehl u. G. 
   

     

  

                
deſter Maſik. All dem 
ehan Pede Elen der G e h/ Ga⸗ Hatder u. — 

Was bedeuteten der Größe bes Gonzen gegealler Aus⸗ 
heunungen Aber Wängel Dis duch Dlees Weerf Suelheles vat. 
(Seben wir Uns doch dieſerhäſb eimmel Schilier, Deiſt und⸗ 

bbel anl) Su möß ein liebermaß an Rede, an verbaler 
Srnamentik geltend gemacht werden. Kuch daß der ſtark 
Syrabolit gelauchte und dromatiſch magere Schlußalt de 

ü g. zugeßehen Warden. ch en 

     

    

    
 
 
 
 

    

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

  

„Godip⸗ in disſer 
Angriffsflächen bietei 

  

Heuen Ws a⸗ 

   

  

        

    

     

    

  

    

      

    
   

    

    

  

Dei VNerpenſphema 

       
     

   

     

  

     
     

     

   

      
       

   

  

      
   

    
   
       

    

     

  

  

          

    



    

           

    

    

1 „ in Verwahrung. Kie ſchloß alends die Näume, nahm die Lchlüſſel 3 führte und in einer geſtohlenen Fliegerleutnantsunllorm umher⸗ 
Volkswirtſchaftliches. mitein ihre Wahming und dffnete m'i dieten am andern Mortzen ſtolzierte. Die Vertrauensſeligleit des Mädchens über ihren ſtolz 

Nelgjen beſtellt deutſche Eiſenbahnwaggond. auch wirder das Gelautl. Derie Gelen ützte tin Äruder der gam, der ihr ſokurt die Ehr verlprach und außerdem vor⸗ 
junger Bürlche. aus. ahm dern Schivelter, ſchwinbelie, er ſei der Mörder der Nola Luxemburg und Lart 

  

nie vir A. X. K. erfahrrn. hat bas beigiſt Eiſenbahn- Ausgetellten, 
‚ „ Den, beimlich jert. [ Liebkneclms, wurde ſchuell ſo groß, daß ſle ohne Zweiſel ihm die miniſterum einen neuen Mmnen ür E'lensahnwagen nuuh fwenn dieſe ſich zur Autze brüeben battr. Pie Schlüßer Viſchr 

Teus 1 ů U ſckuiich lich nackts in das Haus ein, öſlnrte das G. zit und ſiahl handgrriflichſten Schwindeltien jellenſeſt glaubte. Das Elück des 
   

    

    
    

  

    

    
    
      

  

   

  

   

   
   
    

   

     

  

Trutftülond r& 68 Gütrrwanen 8 ü „ 3 
b S En gra bur daraus werwolle Scmuckſachen, die er au Geld macnte, um von Mädchens war grenzenlys, als einige Wochen fpüter offiziell in 

Nm Erlüs den Rauatter zu fpieltn. Murlctze butte im Fre'bad Schöningen die Verlobung mit dem Fliegerleutnant geſeiert wurde.,       
   

     SUME Fraufz 

— — aft einer Frau wührend alle beiratsluſtigen Tamen dort vor Neid faſt platten. 
»Armadh, deren Monn im frelde n de·den entibann lich Der Verlobungsſeier aingen allerbings ſehr bedenklit Wochen 
ein Viekckverbüllimie, das auch fortgetcht voraus, deren Eimzelbeiten die efliziell n den Brautſtand erhobene 

aut dem Jemde V Alehrtt. Pie Krau verktans ez den jungen Tochter naturgemäh 'hren Eltern verſchwieg. Der Schwi,dler hat 
Auenn ik d „ememiühren, in der kept der tunge Kabulzer inzwilchen dem bedauernswetten Mädchen alles grraubi. zwei 
den reichen v viektr. Er ſcunkte koetbare Leppiche umd] Wochen hiadurch heimlich del ihr genacktigt und ihr außerdem 

sNüte. Tie bstcren eftieellungen 300 Marl Vargeld und ſonſtiae Wertlachtn genommen. Bald nach 
„ aus den Tirbiöbten de n Kavo. der Verlobuna iſt dem Hochitanter in Schöningen und Braun⸗ 

weréien Mialkctrn wuürdeßtänelß der Boden qu deiß peworden, Ner der Flucht praltizierde 
Werindren einetkeitet Otte in Kliegerleutnantsvniterm in KBraunichweig noch ande re 

bLrcche Gaunerſtreiche. Auch als gewandter Einbrecher nap er Gaſt⸗ 
rollen. ui! Hille der Virnitmagd Anna Schillig vernbtr Otte noth 
in der Zeil, wo ihm die Braut Unterkunſt geboten hafte. einen 

Schlimme Srlebniſſe mit einem Helretsſchwindler und Bochſtapler Einbruchtdiebftahl in einem Nackbarbauſe. Dabel fielen ihm ver⸗ 
„121½ cint uttert Lhter aus (ckiedem Effizierbetleidungsſtücke in die Hände. Oite erhielt 

nd ãch in inzwiſchen dir wehlverdrente gerichtliche trafe, Er ſoil jedoch aus 

dem Gelöngnis entkommen fein und ſein Unweſen weiter kreiben. 

—abnsderf während drs Rrieges 
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Sanerkarten A 

Undine 
1 Akten veur Adrrt Lertie 2 

Mufikal. — 

Wintergarten und Rokoko-Sadl 

Sonntag- 

LAELLEL-LQMIleADeU 
    

   

  

      

  

   

  

            

   

Man versuche: 

  

gelingen immerl 

Einfacher Napfkuchen. 
Zutsten: 300 f Mehl, 1 Päckchen von Dr. Oether's „Backln“, 

200 CZucker, 2 Packchen von Oetker's Mllch-Elweißpufrer, I Päckchen 
von br. Oetker's Vadillimucker, 1 ESlöttel voll Butter oder Fett, knapp 
3 Liter Mlich 
Zybefeltung: Bußter und Zucker rihrt man schaumig, sugt 

Lanflinzucker hlutu Und rührt dann das mit Elweispulver und „, Backin“ 
getnisckte Miehl und die Milch unter die Masse, diese fülit gran dann in 
Eint getettete Form und backt 40—50 Minuten. 

— E Sporthalle, Gr. Aliee is8. E 
Sonnsbens, den 3. und Sonntap, den IU. Oktober — 

2 Grosskampftage 
2 große fHerausforderungs- Ringkämpfe 
um die Meisterschaft von Deutschland 

Lerteidiger hst Siegfiecl. Reisterriner Wn Mestgchand 
Metisterruer Siertried uvurde von mebreren erstllassigen 
Risgern Peransgrlocder: Siegitied hät angenommen. Vas 

imte. das 2 der Sesten und Stärksten Ringer 
Lrgrnabestreten. Den bemanusgen Dan 

Sportstemte ist es gengen. daß d- TFaiden sennatian 
RKümy'r in Danrig Au-Celochten &erCe, 2 Lewaltige Kample 
sSihen dev,nt Sonsadbend., dea v. Oxteder Lobhrasyer 

Segeech; der Siraer Risses Kamptes at scinen 
nel ꝑrgen den aärerstarken Russzen Paractenoff am Sialitat 

Sonntiag, den 10. ORrober zu ver Spezialität 

— — —. — — gekachelter 

    

     
   

Donnerstag. S Ihr Tanztee 

Sonnabend. Reunion. eus 
Steffi- Ordiester: 10 Solisten 

Mix- ind Eisgetrdnke. 

    
    

   

  

     

      

  

   
Eigene Ronditore:    
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unte Mittack. 

  

       

  

   

  

     

AtD 7 13 Atrtatm — AtuUE 

„Herrschaltlicher 
Diener g9esucht ö 

aar 

  
      

   
    

    

pro ———— 

pakst Feinſchnitt-Tabak 
vorzuglich für 
Zigarette und 
kurze Plfeilte. 

Veberall erhxltlich. 
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Norgea unnerstag. d. 7. Oxtober 

„Der letzte Walxer“ 
  

      

  

   

  

     

    

    

    

  

    

  

ü Neuerſcheinung en! 

Suluaden 
Die neue Schule 

von MRarx Tepp.. 3.60 

Expreſſionismus 
von Heinrich Vogeler. 3.80 

  

  

   

   
    

      

   

  

  

    
      

      

  

      

Uchtbilc. 
Theafer 
EII. Darn 1. 

   

   
   

   
    

llicten jalerrsses tegen, das Giesem erstkss 
Purtiichen Erdienis e Hergebracht wi Hehlt es sich im 

Spieipian — kiatrittrkarten zu L5h. dn ü E „i% vom b. Ris 8. 10. Sein d&Een und Cer Anrung adentls an der arantie — 
bas MchEEUi-Scu Pres Eintaaaskarten-Vosverhsut: Kachelarbeit — — ———— rcemesbass Krüger & Oerbe Langgesse C. Ede . untd Roinheit. 
Dunkle Mächtel Emaßkanen Eöndes Lieich iar beide Tage geiost verden. 

    
     
   

   

  

     

  

        

   
   

  

     

  

    

        

     

noter MSller ꝓ —————— e 

Les KeminsihnVpiel ir à Akten. — — — 

bas Signal der Rache! ů — 9 ache! — 222 fur Damen unch Herren    Sranzs in 4 Akten 
werd-n Schnallstuns in nnserer hiesigen Fabriᷣ nach 

Fahrräder netes en Pormen bei 201 falügsler Aurführung 

nen u. gebrcucht, mitrο tUUumgepresst, 

2. Slage. Erſcg, n5 Damanschen unũd Uetärhbt. 

Zubehärtell 1 3 — — Strohb- und Filzhutfabrik 

Aürbid Hut- Basar Zum Straub 
Ansshmestalle 

sEuhε Lawendeiganase Hr, 
GCSecaunder der Marbfhalle). 257 ů 

AWEEEEISEAIEEAE 
Anterugung sämllicher 

Drucksachen 
Danziger Volksstimme 

     

  

    

   

  

  
  

   

  

  

     

        

  

  

  

    

    

    

üů acher. 1 in Aarich. 

— Preis 1 . 

Buchhandlung Volkswacht, 
Am Spenddans 8 vas Perrbiesgaßhe 22. 
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